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Aufgrund der Ernennung von Stephan Seidlmayer zum Direktor der Abteilung Kairo des Deutschen
Archäologischen Instituts im Jahr 2009 steht dieser für die Arbeit der Forschergruppe leider nur
bedingt zur Verfügung. Jochem Kahl und Jan Moje sind erst seit 2009 in B-II-2 tätig.

Zusammenfassung: Gegenstand und Ziele. Die Forschergruppe B-II-2 befasst sich mit regionalen Milieus 
und der Macht des Staates in Ägypten vom Alten Reich bis in Islamische Zeit. Zum einen sollen die regio-
nalen Strukturen als solche als gleichermaßen soziale wie spatiale Organisationsformen in ihrem eigenen 
Charakter und in ihrer eigenen Dynamik in den Blick genommen werden. Zum andern soll der Rahmen der 
betrachteten Phänomene über den administrativ-ökonomischen Aspekt hinaus insbesondere auf das Gebiet 
der Kultur und der Lebensformen ausgeweitet werden. Dabei wird gemeinsam anhand verschiedener 
Fallstudien das Verhältnis und die Wechselwirkung zwischen staatlich-administrativer Ordnung und dem 
Handeln lokaler Eliten erforscht. Eine mehrfach wiederkehrende Komponente sind dabei regionale Macht-
haber – wie Bürgermeister, Pagarchen, Nomarchen oder Lokalregenten, die an der Verwaltungsspitze der 
jeweiligen Region standen und verschiedene Formen des Wissens generierten bzw. auf diese zurückgriffen, 
insbesondere Erfahrungs- und Verwaltungswissen sowie Erinnerungswissen.
Methoden. Durch die Länge des zu erforschenden Zeitraumes (mehr als 4000 Jahre) können unterschiedli-
che Fallstudien nur nach Material und Methode betrieben werden. Dabei stellen die beiden bereits genann-
ten Bereiche des Verwaltungswissens und des Erinnerungswissens die Methoden.
Diskussionsstand in der Forschergruppe. Die gemeinsamen Forschungen und Diskussionen innerhalb 
von B-II-2 zeigten dabei zum einen das enorme Potential, das in dem Rahmenthema steckt, machten zum 
anderen aber auch sichtbar, dass für die längsschnittartige, epochenübergreifende Betrachtung von Phä-
nomenen bei völlig unterschiedlichen Quellenüberlieferungen eine Anbindung der Fragestellungen an die 
spezifi schen Theorieangebote unerlässlich war. Die Forschergruppe hat sich in zahlreichen Diskussionen 
über die theoretische Fundamentierung der in B-II-2 zusammengefassten Einzelprojekte ausgetauscht, vor 
allem im Hinblick auf die übergreifende Thematik des Exzellenzclusters Topoi. Sie hat sich dabei auf die 
oben geschilderte Auswahl von Methoden verständigt, sowohl für die laufenden Forschungen der einzelnen 
Mitglieder als auch für die gemeinsamen Ziele der Forschergruppe. Durch die personelle Veränderung der 
Gruppe und die damit einhergehende Erweiterung des Fragenspektrums erwies sich insbesondere die Auf-
nahme einer kulturwissenschaftlichen Diskussion über Formen kultureller Erinnerung als hilfreich.
Darüber hinaus bot auch die vom 4. bis 5. November 2010 von unserer Forschergruppe am Deutschen 
Archäologischen Institut ausgerichtete internationale und interdisziplinäre Konferenz »Village Egypt – 
Continuity and Change in Regional Milieus in Egypt« weitere Gelegenheiten, unsere Methodiken und 
Thematiken mit zahlreichen Kollegen umfassend zu diskutieren und so das Forschungsprofi l der Gruppe 
weiter zu schärfen.

Schlagworte: Verwaltung •
Steuererhebung • Assiut 
• Dorf • Kollektives Ge-
dächtnis • Lokalherrscher 
• Textüberlieferung

Friederike Fless – Gerd Graßhoff – Michael Meyer (Hgg.) | Berichte der Forschergruppen auf der Topoi-
Plenartagung 2010 | © 2011 eTopoi. Journal for Ancient Studies (ISSN 2192-2608) http://journal.topoi.org



2

Projekte:
•  »Administrative Policy and Local Communities in Late Roman Egypt (The Example of the pagus)« 

(Stefan Esders)
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•  »Regional Populations between Local Dynamics and Governmental Access in Pharaonic Egypt«
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•  »Interdependency between Residence, Regional Governors, and Local People

during the 25th – 31st Egyptian Dynasties« (Jan Moje)
•  »The Territoriality of the Egyptian Elites of the New Kingdom« (Johannes Auenmüller; Dissertationsprojekt)
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1 Ergebnisse

1.1 Einleitung

Die Forschergruppe B-II-2 befasst sich mit regionalen Milieus und der Macht des Staates
in Ägypten vom Alten Reich bis in Islamische Zeit. Zum einen sollen die regionalen 
Strukturen als solche als gleichermaßen soziale wie spatiale Organisationsformen in 
ihrem eigenen Charakter und in ihrer eigenen Dynamik in den Blick genommen werden. 
Zum anderen soll der Rahmen der betrachteten Phänomene über den administrativ-
ökonomischen Aspekt hinaus insbesondere auf das Gebiet der Kultur und der Lebensfor-
men ausgeweitet werden. Dabei wird gemeinsam anhand verschiedener Fallstudien das 
Verhältnis und die Wechselwirkung zwischen staatlich-administrativer Ordnung und dem 
Handeln lokaler Eliten erforscht. Eine mehrfach wiederkehrende Komponente sind dabei 
regionale Machthaber – wie Bürgermeister, Pagarchen, Nomarchen oder Lokalregenten, 
die an der Verwaltungsspitze der jeweiligen Region standen und verschiedene Formen 
des Wissens generierten bzw. auf diese zurückgriffen. Ihnen allen gemein ist der äußere 
Rahmen: Sie waren Funktionäre, die zwar der Zentrale verpfl ichtet waren oder zumindest 
in Beziehung zu ihr standen, in der Region aber besondere Wissensformen schufen bzw. 
publik machten. Jene können inhaltlich in zwei Bereiche unterteilt werden, dabei sind die 
angewandten Wissensformen zu defi nieren als: a) Erfahrungs- und Verwaltungswissen 
sowie b) Erinnerungswissen.

Durch die Länge des zu erforschenden Zeitraumes (mehr als 4000 Jahre) können unter-
schiedliche Fallstudien nur nach Material und Methode betrieben werden. Dabei stellen 
die beiden bereits genannten Bereiche des Verwaltungswissens und des Erinnerungswis-
sens die Methoden. Mit Blick auf die Produktion von Verwaltungswissen kommen dabei 
Theorieangebote zum Einsatz und werden hinsichtlich der Folgen von Schriftgebrauch 
berücksichtigt (GOODY – WATT – GOUGH 1986; STOCK 1983; ASSMANN 1992). Der 
Schriftgebrauch fördert Rationalisierungsprozesse, die ein voraussetzungsvolleres staat-
liches Handeln ermöglichen, zugleich aber Rückwirkungen auf die Gesellschaft haben. 
Überdies sind eigene Konzeptionen zu Praktiken der Erhebung, Authentifi zierung und 
Weiterverwendung von Wissen (ESDERS – SCHARFF 1999), die anhand mittelalter-
licher Schriftüberlieferung erarbeitet worden sind, zugrundegelegt und auf die Ver-
hältnisse Ägyptens angewandt worden. Basierend auf Maurice Halbwachs’ Erkenntnis 
(HALBWACHS 1950; HALBWACHS 1952), dass Erinnerung durch die sozialen Rahmen-
bedingungen beeinfl usst wird, gehen die Forschungsvorhaben zu lokalen Regenten im 
Mittleren Reich und der Dritten Zwischenzeit zunächst von dem von Aleida und Jan 
Assmann entwickelten Grundmodell des „»Kulturellen Gedächtnisses« aus (ASSMANN 
1992; ASSMANN 1999). Jedoch ist dieses Modell teilweise zu statisch und überhistorisch 
angelegt, so dass die Forschergruppe hierfür dem erweiterten Ansatz des Giessener Son-
derforschungsbereiches 434 »Erinnerungskulturen« folgt, der drei Ebenen mit mehreren 
Grundpfeilern unterscheidet, auf denen Erinnerungskulturen aufbauen:
Ebene 1 Äußere Bedingungen: Gesellschaft, Zeitbewusstsein, Wissensordnung und

Herausforderungslage. 
Ebene 2  Praktische Ebene: Ausformungen bestimmter Erinnerungskulturen, wie

Erinnerungstechniken, Erinnerungsgattungen, Erinnerungsinteressen,
Erinnerungshoheit.

Ebene 3 Theoretische Ebene: Gedächtnis versus Erinnerung, erfahrene versus nicht-
erfahrene Vergangenheit, Typen und Strategien der Erinnerungsarbeit.
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Ein von Astrid Erll (ERLL 2005) entwickeltes kultursemiotisches Modell unterscheidet 
dabei zwischen collected memory und collective memory. Collected memory be-
zeichnet das individuelle Gedächtnis einer Person, das von den sozialen und kultu-
rellen Umständen der Gesellschaft abhängig ist. Collective memory bezeichnet die im
Gedächtnis einer Gesellschaft/kulturellen Gemeinschaft tradierten kulturellen Phäno-
mene. Danach kann eine soziale Gemeinschaft, die eigentlich über kein Bewusstsein
und kein Gedächtnis verfügt, trotz allem im gemeinsamen Kulturgut Ereignisse, Denk-
weisen, Symbole, Ikonographie oder ähnliches tradieren (collective memory). Das
individuelle Gedächtnis allerdings sammelt Erfahrungen und Eindrücke unter Einfl uss 
der soziokulturellen Prägung (collected memory). Eine substantielle Erinnerungs-
kultur kann dabei erst durch die Wechselwirkung zwischen beiden Gedächtnisformen 
entstehen.

1.2 Erfahrungs- und Verwaltungswissen

Die lokale Administration des pharaonischen und spätrömischen Ägypten liefert ein
gutes Beispiel für die Interdependenz von Raum und Wissen. Die zentral gesteuerte
Landesverwaltung brauchte Informationen, auf deren Grundlage sie die anfallenden
Steuern  berechnen, die juristischen Belange kontrollieren und die Tempel organisieren 
konnte. Die dafür benötigten Daten mussten genau und zuverlässig sein. Aus diesem 
Grund war das Verfahren der Informations-/Wissenserhebung hochprofessionell
gestaltet und bedurfte besonderer Praktiken, um verlässliche Resultate zu produzieren, 
die aus den pharaonischen und spätrömischen Quellen besonders gut rekonstruierbar 
sind. Dabei wird Raum in diesem Ansatz zunächst einmal ganz konkret als physisch-
geographischer Raum konzeptualisiert, der den Erlebnis-, Lebens- und Handlungsraum 
der Menschen darstellt. In ihm werden dann durch kulturelle Zuschreibungen, Inter-
pretationen und professionalisierte Zugriffe Wissensräume verschiedenster Art
generiert sowie soziale Räume und kulturelle Räume produziert. Die Personen, die für 
Produktion und Transfer des Wissens verantwortlich waren, können in unterschied-
liche Professionalitätskategorien geteilt werden, denen dann wiederum spezifi sche
Aktionsradien und räumliche Muster zugrunde liegen. Diese werden sowohl anhand
der in den Texten, Monumenten und anderen Überresten inhärenten »diskursiven
Praktiken« (Michel Foucault) als auch in deren räumlich-geographischer Verortung
greifbar.

Dieser erste Untersuchungsschwerpunkt zum Erfahrungs- und Verwaltungswissen 
spielt für die Forschergruppe eine zentrale Rolle. Die Untersuchung befasst sich mit 
den Beziehungen und Wechselwirkungen zwischen den administrativen, religiösen und 
militärischen Eliten und ihren räumlichen (Verbreitungs-)Mustern, Verhaltensweisen 
und Wahrnehmungen. Das Augenmerk liegt darauf, die räumliche Verteilung dieses 
Personenkreises, den habituellen Umgang dieser Personen mit dem Raum und die 
soziologische Differenzierung innerhalb der Elite im Kontext der Raumerfassung, Raum-
durchdringung und Raumnutzung sowie des kognitiven Horizonts der Raumerfahrung so 
dicht und fokussiert wie möglich zu beschreiben. Die Ebene des Raumwissens wird in all 
diesen Feldern berührt, da die Individuen als Teilhaber, Interpretatoren und Träger ihrer 
Kultur im Rahmen eines gemeinsamen, von allen geteilten kulturellen Wissens agieren, 
dabei aber immer von ihrem spezifi schen und persönlichen (Verwaltungs-)Wissens gelei-
tet sind. Die theoretische Basis bildet ein mehrdimensionales begriffl iches Netz, das die 
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theoretischen und inhaltlichen Aspekte der Territorialität1 zu einer neuen, für die eigene 
Fragestellung verwertbaren Struktur kombiniert. Die dabei formulierten fünf analyti-
schen Dimensionen der Territorialität ergänzen sich strukturell und inhaltlich:

1. Die »archäologisch-geographische Dimension«, die den Aktionsradius der Elite mittels
graphischer Kartierungen der ortsfesten Belege zu bestimmen versucht2.

2. Die »praxeologische Dimension«, die sich um eine Einbettung der Belege in Handlungs-
kontexte bemüht (BOURDIEU 1979; WERLEN 1987).

3. Die »soziologische Dimension«, die im Kontext einer eliteinternen sozialen und funk-
tionalen Differenzierung deren Auswirkung auf die Aktionsradien und Handlungen 
beschreibt (BOURDIEU 1985; BOURDIEU 1987).

4. Die »kognitive Dimension«, welche mittels der drei genannten Dimensionen und 
anhand von Zeugnissen der Raumbeschreibung die Parameter der ägyptischen
Raumwahrnehmung in den Blick nimmt (JÜNGST 2000; DÜCK 2001; MERLEAU-
PONTY 1966; aus archäologischer Perspektive vgl. z. B. RENFREW – BAHN 2004).

5. Die »ideologisch-kulturelle Dimension« oder die »Dimension des kulturellen
Wissens«, welche schließlich die Einbettung und Begründung der sozialen und 
kulturellen Tatbestände der ersten vier Dimensionen leistet (zur Ideologie des König-
tums und seiner Einbettung in die ägyptische Kultur s. O’CONNOR – SILVERMAN 
1995; einen weiteren Blick entwirft ASSMANN 1996 und ASSMANN 1990, besonders 
201–236: Kapitel VII »Kosmos und Staat. Das Gelingen des politischen Prozesses: 
Idee und Mythos des Staates in Ägypten«, im Kontext einer Anthropologie des Staates 
im Alten Ägypten). 

Im Kontext des angeführten Verwaltungswissens kann beispielhaft der Fokus auf die 
sogenannten Bürgermeister (ägyptisch Hatia-n-Stadt NN) gerichtet werden, die als
lokale Elite in den ägyptischen Landstädten und Verwaltungszentren gelten können. Als 
Bezirksverwalter abseits der großen Metropolen agierten sie in den regionalen Milieus,
indem sie dort Wissen akkumulierten, das sie in ihrer Funktion als Überwacher der 
agrarischen Aktivitäten, der Getreide- und Abgabenlieferungen und der Versorgung der 
lokalen Tempel sowie als Ansprechpartner und Entscheider juristischer Belange an die 
übergeordnete staatliche Instanz, den Wesir übermittelten, unter dessen Oberaufsicht die 
angesprochenen Tätigkeiten standen. Auch die Rohstoffgewinnung gehörte in gewissen 
Kontexten zu ihren Aufgabenfeldern. Über diese Personen und ihr Tätigkeitsfeld sind wir
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Macht – vgl. dazu z. B. AGNEW 2005; ANDERSON – O’DOWD 1999; HERBERT 1997 – abgehoben, 
sondern auf eine personenbezogene, individuelle Territorialiät, die neben der politischen Territorialität
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durch Grabinschriften und -darstellungen, Inschriften auf Stelen oder Statuen, Fels-
inschriften und Expeditionsinschriften sowie durch verschiedene Verwaltungstexte auf 
Papyri unterrichtet, wobei besonders letztere den bürokratischen Zugriff am deutlichsten 
herausstellen, und die Authentifi zierung des staatlich benötigten Wissens bewerkstelli-
gen. All diese Medien zeichnen in ihrer Gesamtheit ein präzises Bild der Funktion und 
Zuständigkeit dieser sozialen Gruppe. Gleichsam bilden sie für jegliche Dimension der 
Territorialität dieser Personen die analytische Basis, der Transformation der verschie-
denen Wissensformen und besonders des Verwaltungswissens nachzugehen. Dabei zeigt 
sich, dass Wissen im pharaonischen Kontext zunächst meist auf Initiation der staatlichen 
Administration ermittelt und produziert wurde. Dem altägyptischen Staat, repräsentiert 
durch seine höchsten Funktionäre, war es als stark hierarchisiertem System möglich, 
seinen Einfl ussbereich bis in die lokalen Kleinräume hinein zur Geltung zu bringen. Dort 
waren Verwaltungsbeamte dafür zuständig, die örtlichen Daten zu erfassen, welche die 
Abgaben, Steuern, Besitz- und Pachtverhältnisse betrafen. Dabei ist bei genau diesen 
Personengruppen ein ungemein starker Bezug zum lokalen Milieu erkennbar. Von dort 
wurde das lokale Wissen an sozial höhergestellte Funktionäre weitergegeben und damit 
gleichsam von einem lokalen in einen gesamtägyptischen Wissenszusammenhang trans-
formiert. Diese Funktionäre weisen nun nicht mehr jenen starken Ortsbezug auf, da sie 
aufgrund ihrer Territorialität ein ganz anderes Erfahrungs- und Verwaltungswissen in 
sich vereinen. Diese soziologische Transformation des Wissens fi ndet sich abgebildet in 
der archäologisch-geographischen Dimension, denn die Räume bzw. die Wissensräume,
die von den jeweiligen Personen eingenommen und erlebt wurden, sind als statusabhängig
zu betrachten. Damit geht die praxeologische Dimension direkt einher, da die Individuen, 
die der sozial höchstgestellten Gruppe angehörten, einen sich über Gesamtägypten er-
streckenden Aufgaben- und Aktionsradius hatten. Diese status- und funktionsabhängigen 
Parameter fi nden ihren Niederschlag ebenfalls in der Thematisierung des wahrgenomme-
nen Raumes in den biographischen Texten, wobei diese Dimension vergleichsweise selten 
oder nur in Ansätzen vorhanden ist, weil die kulturellen Werte, die in diesem Diskurs 
verhandelt werden, sich mehr an persönlichem Status und der Königsnähe orientieren.

Für das spätrömische Ägypten (BAGNALL 1993) kann eine griechischsprachige Steuer-
erklärung aus der Stadt Arsinoe angeführt werden, die die Forschergruppe als repräsen-
tatives Beispiel ausgewählt hat, um die Relevanz von Raum und Wissen im Rahmen der 
spätrömischen Verwaltung und Steuererhebung aufzuzeigen (SHERIDAN 1998; MITTHOF
2001; ESDERS 2009). Der nicht ganz vollständig erhaltene Papyrus stammt aus dem 
Jahr 300, also drei Jahre, nachdem Diokletian das römische Steuerwesen reformiert
hatte: Der Text beginnt mit der Datierung nach dem Konsulatsjahr der Caesaren und ist 
an einen Steuerschätzer, den censitor, adressiert. Der Steuerpfl ichtige, ein römischer
Bürger namens Aurelius Kamoutis, identifi ziert sich zunächst unter Hinweis auf seinen
Vater (namens Kaetis) und seinen Wohnort (Stadtviertel des Gymnasiums im Gau von 
Arsinoe) und erklärt dann, dass er dem kaiserlichen Edikt folgend an einem genau ange-
gebenen Ort im Besitz von Ländereien ist, die weiter unten aufgeführt werden und die er 
vorschriftsgemäß vermessen ließ. Am Vermessungsvorgang beteiligt waren zwei Land-
vermesser, außerdem drei Ratsmitglieder (Bouleuten), die als Eidschwörer (iuratores) 
agierten, ferner ein Assistent der Dekaproten des Bezirks, in dem das Land gelegen war, 
sowie zwei Grenzinspektoren. Es folgen dann für jedes ihm gehörige Besitztum Angaben 
zur Lage (Ort, Nachbargrundstücke), zur Qualität des Besitzrechtes (alleiniger Besitzti-
tel, Teilhaberschaft), zur Qualität des Landes (königliches Land oder Privatland) und zur 
Anzahl der Steuerhufen (aroura, iuga). Schließlich beschwört der Steuerpfl ichtige die 
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Richtigkeit seiner Angaben durch einen feierlichen Eid. Das Dokument beschließen die 
Datumsangabe (Jahr, Monat und Tag) und die Gesamtzahl an Hufen sämtlicher Grund-
stücke des Steuerpfl ichtigen (unterschieden nach Landkategorien). Bis hierhin hat den 
Text offenkundig der Schreiber aufgesetzt. Es folgen dann jedoch die eigenhändigen 
Unterschriften zunächst des Steuerpfl ichtigen selbst, der damit auch seinen Eid bekräf-
tigte; dann der beiden Landvermesser und des Aufsehers über die Vermessung; weiter-
hin der drei Ratsmitglieder bzw. Eidschwörer, die bei der Vermessung zugegen waren; 
sodann des Assistenten der Dekaproten des Bezirks, der die Vermessung überprüft hatte, 
des Grenzinspektors, der dafür verantwortlich zeichnete, das Ergebnis der Vermessung 
in Steuerhufen umzurechnen, und schließlich eines Notars, in dessen Büro die Erklärung 
vervollständigt wurde. In lateinischer Sprache bestätigte am Ende der Steuerschätzer 
(censitor) durch seine Unterschrift, dass er die Erklärung erhalten und gebilligt hat 
(ROBERTS – TURNER 1952; weitere Beispiele dieses Typs sind etwa: BOAK – YOUTIE 
1960; LEWIS 1967; GRENFELL – HUNT 1900/1901; JOUGUET 1911; SCHWARTZ 1948; 
ESDERS 2008).

Von der Richtigkeit des erhobenen Wissens hing letztlich alles ab, bedenkt man, dass 
Ägypten innerhalb des römischen Imperiums das größte Steueraufkommen hatte.
Daher betrieb der Staat einen solchen Aufwand – die Gefahr der Verfälschung war
anscheinend groß –, verschiedene Personen wurden in den Prozess der Wissenserhebung 
involviert, die sich gegenseitig kontrollieren sollten: Die Grenzinspektoren, dann die
Eidschwörer, die zugleich Honoratioren des Stadtrates (der boule) waren, ein Vertreter 
der Bezirksverwaltung, schließlich der ortsfremde, offenkundig nicht aus Ägypten stam-
mende Steuerschätzer, der einen lateinischen Namen trug und auch lateinisch unter-
schrieb.

Das gesamte Verfahren zielte auf die Produktion von authentischem, da beglaubigtem 
Verwaltungswissen (LALLEMAND 1964; ESDERS 2008). Die Administration erfolgte 
schriftgestützt. Doch geht es hier um mehr. Entscheidend war vielmehr das Verfahren, 
welches der Verschriftlichung erhobener Daten vorausging, der Ermittlungsvorgang 
selbst also. Er orientierte sich in vielfacher Weise an vorgegebenen Einheiten der Raum-
gliederung, den nomoi, wenige Jahre später wurden in Ägypten die pagi eingeführt 
(ESDERS im Druck  b). Der Authentifi zierung dienen der Eid des Steuerpfl ichtigen und 
der Stadthonoratioren (der Bouleuten, die als vereidigte Zeugen agierten), die Zeugen, 
die Einbeziehung von Experten der Landvermessung und der Einsatz eines Notars. Das 
Formular und damit die Fragestellung der Wissensproduktion wurden ebenso von der 
Zentrale vorgegeben wie das Procedere. Entscheidend war jedoch die Einbeziehung der 
Funktionäre vor Ort – ohne ihre Ortskenntnis und ohne ihr Erfahrungswissen wäre jede 
Erhebung vergeblich gewesen. Bereits vor Ort erfolgte die Umrechnung des Besitzes in 
Steuereinheiten (arourai bzw. iuga). All dies geschah im Duktus der griechischen Ver-
waltungssprache, und erst in dem Augenblick, als der ortsfremde Steuerbeamte involviert 
wurde, kam auf einmal das Lateinische ins Spiel, als Sprache der Zentrale. Die eigentli-
chen Prozesse der Wissenserhebung erfolgten naturgemäß vor Ort und das so gewonnene 
Wissen ließ sich dann weiterverwenden. All das erklärt hinreichend, warum das beschrie-
bene Verfahren und die es tragenden Funktionäre und Raumeinheiten – auch nachdem 
an die Stelle des in Konstantinopel ansässigen römischen Kaisers der in Damaskus
residierende Kalif getreten war – in der arabischen Verwaltung Ägyptens noch über
Jahrhunderte in Funktion blieben (FOSS 2009).
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Zusammenfassend kann die Forschergruppe für das Erfahrungs- und Verwaltungswissen 
Folgendes konstatieren: Wesentlich für die praktische Nutzung solchen Wissens waren 
Verfahren seiner Authentifi zierung, Transformation und Abstraktion, um es innerhalb 
der Raumordnung im Dienste der politischen Organisation verfügbar und einsetzbar ma-
chen zu können. Im Fall des spätrömischen Ägypten ermöglichte dies erst, dass Ägypten 
mit den (außerhalb von Ägypten zentralisierten) politischen Strukturen innerhalb des 
römischen Weltreiches bzw. des Kalifates verzahnt werden und sein wirtschaftliches
Leistungsvermögen diesem zugute kommen konnte.

1.3 Erinnerungswissen

Auf dem Gebiet der zu erforschenden Kultur- und Lebensformen stellen das kollektive 
und das individuelle Erinnerungswissen sowie seine Anwendung durch lokale Potentaten 
in verschiedenen Epochen einen zweiten Untersuchungsschwerpunkt der Forschergruppe
dar. Das regionale Zentrum Assiut in Mittelägypten und sein Nomarch Djefai-Hapi I. bilden
dabei für die Zeit von ca. 1950 v. Chr. bis zur Zeitenwende einen Untersuchungsgegenstand
der Gruppe, verschiedene regionale Zentren der ägyptischen Spätzeit (ca. 8. Jh. v. Chr. – 
332 v. Chr.) und deren Lokalregenten stellen die Basis für eine weitere, thematisch eng 
verbundene Forschungsfrage.

Den gemeinsamen Fokus beider Forschungsvorhaben bildet die Erinnerungsarbeit, die 
Nomarchen und Lokalregenten in regionalen Zentren des Alten Ägypten leisteten bzw. 
initiierten, um entweder zukünftig an der Erinnerung ihrer Stadt respektive Region teil-
zuhaben oder um wegen ihres zur Schau gestellten Wissens vergöttlicht zu werden oder 
um sich über Selbstpräsentation mittels Vergangenheitswissen zu legitimieren und eine 
Basis für Akzeptanz durch die oberste Regierungsebene (König) bzw. die lokale literate 
Bevölkerung zu kreieren.

Basierend auf den Arbeiten von Aleida und Jan Assmann (ASSMANN 1999; ASSMANN 
1992) und Astrid Erll (ERLL 2005) lassen sich zahlreiche Merkmale des von den genann-
ten Wissenschaftlern beschriebenen Erinnerungswissens im hier zu untersuchenden 
Material wiederfi nden:

1. Identitätskonkretheit oder Gruppenbezogenheit: z. B. Abgrenzung der Verehrer 
Djefai-Hapis I. oder Identität der hohen Beamten, die Exzerpte seiner Grabinschriften 
in ihren eigenen Gräbern verwendeten; ursprünglich libysche Lokalregenten, die sich 
in den relevanten Quellen überwiegend ägyptisch präsentierten, aber auch bestimmte 
gemeinsame libysche Elemente bewusst einsetzten.

2. Geformtheit: z. B. sprachliche Formen in schriftlicher Überlieferung, wie Liturgien/ 
Verträge in Assiut; Verwendung ägyptischer Königstitulaturen und -namen, teilweise 
mit Rückgriffen auf Herrscher der Vergangenheit bei den libyschen Lokalregenten.

3. Organisiertheit: Textpfl ege und wortlautgetreue Überlieferung, Nutzung von
Informationen über die Vergangenheit.
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4. Partizipationsstruktur: Differenzierung und Spezialisierung der Trägerschaft des
Erinnerungswissens, z. B. Schreiber und Priester in Bibliotheken oder religiösen
Institutionen.

5. Intrakulturelle Differenzierung: Entfernung von den Formen der Alltagskommunika-
tion, z. B. durch Diglossie oder Fokussierung der Wissensanwendung auf Rezipienten 
unterschiedlicher gesellschaftlicher bzw. politischer Ebenen.

6. Rekonstruktivität: Modus der Potentialität als Archiv und Modus der Aktualität.

Auf Djefai-Hapi I. und Assiut bezogen zeigt sich ein deutlicher Unterschied zwischen dem 
kollektiven Gedächtnis der Region Assiut einerseits und dem des Staates Ägypten anderer-
seits: Djefai-Hapi wurde ausschließlich in der Region von Assiut vergöttlicht. Seine Er-
innerung aber wirkte dennoch in ganz Ägypten in Form von Exzerpten seiner Texte und 
Architektur noch über 2000 Jahre nach seinem Tod. Abgesehen davon, dass er eine Reihe 
von Verträgen zur Sicherung seines eigenen Totenkultes abschloss (KAHL 2007, 131), agierte
er auch in einer Rolle, die eigentlich dem König vorbehalten war, speziell hinsichtlich kul-
tischer Aktivitäten (DOXEY 1998, 104). Die Integrierung seines Totenkultes in religiöse 
Festivitäten in der Region von Assiut verschaffte dem Nomarchen eine dauerhafte und 
langfristige Position im kollektiven Gedächtnis Assiuts (KAHL 2007, 132). Im Laufe der 
Zeit wurde Djefai-Hapi I. darüber hinaus auch im kollektiven Gedächtnis Ägyptens bis in 
die Römerzeit hinein bewahrt (VERNUS 1996, 557; KAHL 1999; OSING 1998, 55–100).

Für die Lokalregenten der ägyptischen Spätzeit ist ähnliches festzustellen. So zeugt beispiels-
weise ihr auf die jeweilige Region begrenzter, stets völlig unterschiedlicher Rekurs auf 
herrschaftliche Kennzeichen von der territorialen Heterogenität der Präsentation von und 
den individuellen Zugangsmöglichkeiten zu diesbezüglichem Erinnerungswissen (MOJE 
im Druck). Dazu kann die collected memory des libyschen Lokalherrschers verglichen wer-
den mit der collective memory der lokalen ägyptischen Bevölkerung (Literate, Priester).

Gemeinsam jedoch ist einem Großteil der Lokalregenten, dass sie wie die früheren
Herrscher Gesamtägyptens sämtliche relevanten Funktionen der Herrschaftssicherung 
auf sich konzentrierten, sowohl politisch wie auch religiös, verwaltungstechnisch und 
militärisch (collective memory). Seit der 26. Dynastie ab ca. 664 v. Chr. mit der erneuten
Reichseinigung durch Psametik I. erfahren die Lokalregenten einen schrittweisen, aber 
massiven Abbau ihrer regierungstechnischen Kompetenzen in allen Bereichen von Herr-
schaftsausübung. Nun wird ihr Verhältnis zum Herrscher hauptsächlich von dessen Gunst
und Unterordnung ihm gegenüber geprägt, eigenständige Herrschaftspräsentationen 
mittels Erinnerungswissen fi nden nicht mehr statt. 

Nach der Spätzeit zeigt sich hingegen die Einbeziehung von Wissen über Lokalregenten in
die Erinnerungskultur im Rahmen von collective memory. So fi nden sich korrekte Namen,
Filiationen und Titel einzelner Potentaten im demotischen Inaros-Petubastis-Zyklus, 
der jedoch Unterhaltungsliteratur darstellt und keine religiös motivierten Tradierungs-
bestrebungen mehr beinhaltet (HOFFMANN 1995; HOFFMANN 1996). Auch Vergöttli-
chungen einzelner Potentaten sind belegt. Diese fanden, ähnlich wie bei Djefai-Hapi I. in 
Assiut, ausschließlich in derjenigen Region statt, in der der entsprechende Lokalregent 
einst aktiv war (MEULENAERE 1986; HABACHI 1969, 50–54; HABACHI 1957, 76–77). 
Das diesbezügliche Erinnerungswissen ist damit zwar als kollektiv zu betrachten, jedoch 
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gleichzeitig geographisch/räumlich eng limitiert. Der Inaros-Petubastis-Zyklus hingegen 
war in einem größeren Teil Ägyptens verbreitet, soweit die erhaltenen Quellen hierüber 
überhaupt Aussagen ermöglichen, und trug somit dazu bei, dass die hier auftretenden 
Lokalregenten in der Erinnerungskultur Ägyptens großräumiger vertreten waren. Dies 
war bei dem Nomarchen Assiuts ähnlich, da auch hier das Erinnerungswissen an ihn mit-
tels Exzerpten seiner Texte und Architektur im gesamten geographischen Raum Ägypten 
verbreitet war.

Zusammenfassend kann die Forschergruppe für das Erinnerungswissen bezüglich lokaler 
Regenten sowohl des Mittleren Reiches als auch der Dritten Zwischenzeit Folgendes
konstatieren:

1. Das Erinnerungswissen um die lokalen Regenten beruht stets auf kollektiver Basis,
da Erinnerungen wie Vergöttlichungen nicht das Ergebnis der Aktivität einzelner, 
räumlich isolierter Personen sind, sondern aus dem regionalen Zusammenspiel
mehrerer Autoritäten geformt werden.

2. Relativ kurz nach Regierungsende der Lokalregenten bleibt die jeweilige formierte 
collective memory regional begrenzt und steht damit der ersten Ebene des Giessener 
Modells nahe (mit den äußeren Bedingungen wie gesellschaftliches Zeitbewusstsein 
und Herausforderungslage; s. 1.1).

3. Direkt daran anschließend beginnt sich langsam das entsprechende Erinnerungs-
wissen zu transformieren, gemäß den Bedingungen der zweiten Ebene.

4. Eine räumliche Ausdehnung des Wissens innerhalb Ägyptens kann dann erst mit 
größerem zeitlichen Abstand auf dem Wege des schrittweisen Wissenstransfers statt-
fi nden (KAHL 1999). Hierbei wird die dritte Ebene des Giessener Modells erreicht, da 
die jetzt erfolgende Erinnerung nicht mehr auf einer selbst erfahrenen Vergangenheit, 
sondern ausschließlich auf dem in der Vergangenheit angesammelten (und nicht 
sicher kontrollierbaren) Wissen beruht.

Die Forschergruppe kann somit die Verfahren der Anwendung von verschiedenen Wis-
sensformen innerhalb des begrenzten geographischen Raumes Ägypten und zeitlich über 
mehrere Jahrtausende verfolgen sowie in ihrer Formation und Transformation mitein-
ander vergleichen. Ein solcher Ansatz ist für die Ägyptologie neu. Darüber hinaus bietet 
er auch die Möglichkeit, ähnliche Entwicklungen in anderen antiken Kulturen, wie sie 
teilweise von anderen Topoi-Forschern untersucht werden, zu vergleichen und damit in 
einen erweiterten interkulturellen Rahmen zu stellen. Somit leistet die Forschergruppe 
B-II-2 einen substantiellen und hoch innovativen Beitrag zur generellen Forschungs-
frage des Exzellenzclusters Topoi hinsichtlich Wissensräumen und Raumwissen in ihren 
wechselseitigen Abhängigkeiten und Interaktionen. Nach Auslaufen der Förderung 
im Jahr 2011 werden Ergebnisse und Arbeitsmethoden im Rahmen unterschiedlicher 
Nachfolgeprojekte nutzbar gemacht werden. Die mit Assiut verbundene Erinnerungskul-
tur wird einen Teil einer größeren Untersuchung zu regionalen Schulen und Traditionen 
bilden. Die Ergebnisse des spätrömischen Projektes werden im Vergleich mit Verfahren 
der Raumerfassung in anderen Provinzen des spätrömischen Imperium in einem neuen 
Projekt genutzt werden, in dem es um die politisch-administrative Strukturierung von 
Grenzgebieten mittels Errichtung von Infrastrukturen gehen wird.
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